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Vorwort.

Aus vorliegendem Schriftchen wird man ersehen,
wie wichtig die Psychometrie zur besseren Erforschung
der Geologie, der Astronomie, der Anatomie und Phy-
siologie und selbst der Geschichte sein muss; ferner wie
man die Psychometrie in sich entwickeln kann; welche
Winke wir in uns für die Erlernung dieses neuen wis-
senschaftlichen Zweiges finden; welcher Unterschied
zwischen Psychometrie und Mediumität besteht und wie
wir uns gegenseitig durch Lavaters Lehre der Physiog-
nomik und anderer körperlicher Äußerlichkeiten erken-
nen können.

Man mag über den wissenschaftlichen Zweig der
Psychometrie denken, wie man will, so viel ist doch si-
cher, dass ein entwickelter Psychometrist viel eher sei-
nem Gefühle trauen kann, als ein selbst gut inspiriertes
Medium. Das Gefühl, das ihm ein in der Hand gehal-
tener Gegenstand verursacht, wird einen mit guter Be-
obachtung begabten Psychometristen niemals täuschen.
Das Gefühl bildet stets die Basis unserer Gedanken.
Schmerz-Gefühle entstehen durch Schmerz-Gedanken,
Zorngefühl beim Anschauen oder auch bei einer ver-



deckt in der Hand gehaltenen Photographie ein sicherer
Beweis, dass das die Eigenheit und Charakterzug des
betreffenden Bildes anzeigt. Sympathisches Gefühl
beim zufälligen Begegnen einer Dame oder eines Herrn
beweist harmonische Gedanken. Viele wissen sich kei-
nen Grund anzugeben, warum ihnen gewisse Personen
bei jedesmaligem Begegnen immer dieselben Gedanken
erregen. Derartige sensitive Naturen könnten sich nach
nur wenigen praktischen Stunden für Psychometrie den
Grund solcher Gedanken erklären. Vollkommenheit
kann aber nur durch stete Praxis erlangt werden.

Mancher wird darüber lächeln, mancher den Kopf
schütteln. Viele aber werden auch zum Denken und Ex-
perimentieren angeregt werden und sich sagen: Ja, es
liegt noch gar manches in der Natur verborgen, was un-
ser noch brach liegender sechster Sinn zu entdecken be-
rufen ist.

Dieses Schriftchen hat den Zweck, alle Leser zu
Psychometristen zu machen. Und wenn es die Menschen
erst gelernt haben werden, ihre Gefühle genauer zu be-
obachten , dann wird das viel mehr auf die Besserung
der Menschheit wirken, als irgendwelches andere Mittel
der Erziehung.

In der Hoffnung, dass alle Leser aus dieser Lektüre
einen Nutzen ziehen werden, glaube ich damit einen
praktischen Erfolg zu erzielen.

Freiburg i. B, im Februar 1898.

Der Verfasser.
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